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Kunstrasen für Kickers und Südstern
Der Luzerner Stadtrat will Felder bei den Sportanlagen Tribschen undGrenzhof für total rund 5Millionen erneuern.

Stefan Dähler

Die Naturrasenspielfelder bei
der Sportanlage Tribschen so-
wie beim Grenzhof sind in die
Jahre gekommen und sanie-
rungsbedürftig. Darum sollen
diese beiden Felder erneuert
werden und einen Kunstrasen
erhalten, wie der Luzerner
Stadtrat in einem Bericht und
Antrag schreibt.

Er beantragt dafür beim
Stadtparlament zwei Kredite:
2,9 Millionen Franken für die
Anlage Tribschen, die vom FC
Kickers Luzern genutzt wird;
und 2,2 Millionen für den
Grenzhof, wo der FC Südstern
beheimatet ist. Die Umbauten
sollenAnfang 2026 starten, die
Inbetriebnahmeder neuenFel-

der ist imHerbst 2026vorgese-
hen. Bei der Sportanlage Trib-
schen gibt es zwei Felder. Der
Kunstrasen ist auf dem Feld 1
geplant, das sich gegenüber
dem Eiszentrum befindet und
eine eigene Tribüne hat. Mit
dem Kunstrasen soll die Kapa-
zität erweitertwerden, dennein
solcher könne intensiver ge-
nutzt werden.

SpielfeldbeimSchulhaus
Wartegg fälltweg
DieseKapazitätserweiterung sei
nötig, weil in der Nähe das
Kunstrasenfeld Wartegg West
aufgrund des Baus der dort ge-
planten See-Energie-Zentrale
während voraussichtlich zwei
Jahren nicht zur Verfügung ste-
he.Mit der Erneuerungdes Fel-

des 1 im Tribschen soll der
Schul- und Vereinsbetrieb
«bestmöglich aufrechterhalten
werden», schreibt der Stadtrat.

Beim Grenzhof gibt es nur
ein Feld, das «seit Jahren über-
lastet» sei,wieder Stadtrat aus-
führt. «Der Standort des Spiel-
felds ist zudem schattig und
feucht, was für einen Naturra-
sen schwierige Bedingungen
darstellt.» Aus diesen Gründen
hatderGrosseStadtrat im Janu-
ar ein Postulat von Grünen und
FDP überwiesen, mit dem eine
schnelle Erneuerung des Spiel-
felds gefordert wird.

Kunstrasenheizt
sichstärkerauf
Kunstrasen hat jedoch den
Nachteil, dass er sich stärker

aufheizt – dessen Einbau steht
im Widerspruch zu den Be-
mühungen, denStadtraumbes-
ser an das sich erwärmende
Klima anzupassen. «Für den
Stadtrat steht insgesamt aber
die höhere Nutzungskapazität
sowie die Bedeutung der Spiel-
felder für die Schule, die Verei-
ne und das Quartierleben im
Vordergrund», heisst es im Be-
richt und Antrag.

Zudem plant die Stadt vor
Ort Kompensationsmassnah-
men wie Entsiegelungen von
WegenundHartflächen, ökolo-
gische Aufwertungen von an-
grenzendenGrün- undDachflä-
chen, Teilbegrünungen von
Ballfangzäunen oder beim Tri-
bünengebäude. Weiter werde
unter dem Kunstrasenfeld im

TribscheneinRegenwassertank
erstellt. Dieser könne zur Be-
wässerung umliegender Grün-
flächen genutzt werden, wo-
durch der Frischwasserver-
brauch sinke.

Realisiertwerden sollen so-
genannte «unverfüllte» Kunst-
rasenfelder ohne zusätzliche
Einstreumaterialien wie Sand
oder Gummigranulat, was um-
weltfreundlicher sei. Der Bau
erfolge in mehreren Schritten,
eswürden zahlreiche Schichten
imBodeneingebaut.Weiterhin
sollenKabinenundTore erneu-
ert werden. Ausserdem sei vor-
gesehen, die Einzäunung teil-
weise zurückzubauen und ge-
mäss den Richtlinien des
Schweizerischen Fussballver-
bands zu erneuern.

Kantischüler greift in Mumbai nach den Sternen
David Reichmuth (17) aus Adligenswil vertritt die Schweiz an der Physik- undAstronomie-Olympiade.

Natalie Ehrenzweig

Mathematik, Physik, Chemie,
Biologie, Linguistik und Astro-
nomie. In diesenDisziplinen ist
DavidReichmuth inden letzten
drei Jahren an Wissenschafts-
Olympiadenangetretenundwar
erfolgreich. Allein diesen Som-
mer wird derMaturand in Paris
an der internationalen Physik-
Olympiade und in Mumbai an
der internationalen Astrono-
mie-Olympiade die Schweiz
vertreten. «Ich habe Mathi im-
mer gemocht – die Rätsel zu lö-
sen, die logischen Zusammen-
hänge ergaben Sinn. Schon im
Untergymnasiumsah ichPlaka-
te von den Mathi-Olympiaden,
aber dachte immer, dass das zu
schwierig fürmich ist», erinnert
er sich.

Möglichkeiteneines
Fruchtsalats ausloten
Laien stellen sich vielleicht vor,
dass es aneinerMathi-Olympia-
de umbesonders grosse Zahlen
geht. Aber es ist ganz anders:
«Es geht selten um Zahlen, die
grösser als zehn sind. Wenn,
dann sind diese auffällig; zum
Beispiel ist das aktuelle Jahr
2025eineQuadratzahl», erklärt
Reichmuth schmunzelnd. Geo-
metrie, Zahlentheorie, Kombi-
natorik und Algebra sind die
vier Gebiete des Mathi-Wett-
bewerbs. «Dabei müssen wir
zumBeispiel aufgrundgewisser
Bedingungen Früchte eines
Fruchtsalats mischen und be-
rechnen, wie viele Möglichkei-
ten es gibt», sagt der 17-Jährige.

Der Adligenswiler hat zwar
mehrere Medaillen gewonnen,
aber fast nochmehr geniesst er
die Zeit vor den Wettkämpfen.
«2023besuchtenwir nachdem
ersten Multiple-Choice-Test
denUnterricht anderETH,und
nach der zweiten Prüfung ging
es eine Woche ins Lager. Da
herrscht eine tolleAtmosphäre.
Die Leute dort haben einen
ähnlichenHumor, gleiche Inte-
ressen.Alle spielendas Schwei-
zer Kartenspiel Tichu», erzählt
er. Ob die Teilnahme für seine

Zukunft nützlich ist,werde sich
zeigen. «Fachlich hilft mir das
für das Studium bestimmt. Ich
kann mir vorstellen, danach in
der Forschung oder der Ent-
wicklung zu arbeiten», so der
Maturand, der zwei Schwestern
hat. SeineEltern sindAkademi-
ker, aber keine Naturwissen-
schaftler. «Sie freuen sich für
mich und unterstützen mich.
Nurmanchmal sagen sie: ‹Jetzt
bist du schonwiederweg?›», er-
zählt er lachend.DenndieWett-
kämpfe finden während der
Schulzeit statt.

Wenn sich Reichmuth nicht
gerade für dieMatura oder eine
Olympiadevorbereitet, beschäf-
tigt er sichmit Schienenfahrzeu-
gen: «Bereits als Kind habe ich
mich für Busse interessiert. Es
gibt natürlich auch physikali-

sche Aspekte bei diesem The-
ma: Strom, Kurven, Signale,
Fahrpläne», sagtReichmuth.Er
habe beispielsweise das ganze
Schweizer Schienennetz mit
einem Vektorzeichnungspro-
grammgezeichnet.Under ist in
der JugendgruppedesTrammu-
seums Zürich aktiv.

SogarbeimSchwyzerörgeli
denkterandiePhysik
In der Feldmusik Adligenswil
spielt der 17-JährigePerkussion.
«Physikalisch sinddasdie kom-
plexesten Instrumente», sagt er
lächelnd. Sogar beimSchwyzer-
örgeli-Spiel kann er die Physik
nicht ausblenden, denn dieses
ist bewusst so gestimmt, dass es
«wummert». Die sogenannte
Schwebung ergibt sich aus zwei
Tönen, die gleichzeitig mit

leicht unterschiedlichen Fre-
quenzen ertönen.

InPariswirdReichmuthalso
Mitte Juli im Fach Physik antre-
ten. Doch was wird von ihm
EndeAugust inMumbai bei der
Astronomie-Olympiade gefor-
dert? «Eine Aufgabe kann zum
Beispiel sein, die Temperatur
eines Sterns zu berechnen oder
zu erklären, weshalb das Farb-
spektrum eines Sterns alle sie-
ben Monate zwei Tage lang
dunkler ist», weiss er.

Schoggi ist sein
Dopingmittel
ObesReichmuth gelingt, in Pa-
ris und Mumbai erfolgreich zu
sein, wird der Sommer zeigen.
AbHerbstmöchteeranderETH
Zürich interdisziplinäre Natur-
wissenschaften studieren, ein

StudiengangandenSchnittstel-
len zwischen den Fachgebieten
Chemie, Physik und Biologie.
AndenWissensolympiadenwill
er weiterhin mitmachen – als
freiwilligerHelfer.

Dopingkontrollengibt esüb-
rigens bei dieser Art vonOlym-
piaden nicht. «Mathys Douma,
der vor zwei Jahren zum ersten
Mal seit langem für die Schweiz
Gold an einer internationalen
Mathi-Olympiade gewann, hat
als Gag immer behauptet, das
sei seinem Ingwer-Konsum zu
verdanken. Ichesseviel Schoggi
an den Wettbewerben», verrät
er lachend.

Hinweis
Mehr Infos zur Wissen-
schafts-Olympiade gibt’s auf
https://science.olympiad.ch

Er nimmt an der Astronomie-Olympiade teil: David Reichmuth, fotografiert in der Sternwarte Hubelmatt. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 10. 6. 2025)

Schützenmatt: Ja
zum Bebauungsplan
Emmenbrücke Die Neuüber-
bauung der Schützenmatt beim
Bahnhof Emmenbrücke ist
einen wichtigen Schritt weiter:
Der Emmer Einwohnerrat hat
den entsprechenden Bebau-
ungsplanamDienstag inzweiter
Lesung einstimmig genehmigt.
Dabei stimmt er neu auch einer
UmzonungdesAreals indie spe-
zielle Kernzone zu, und zwar
mittels einer Teilrevision des
Zonenplans.Diese istnötig,weil
esmitderSchützenmatt schnel-
lervorwärtsgehtalsmitdernoch
laufenden Gesamtrevision der
Ortsplanung.

Es ist dies diewichtigsteÄn-
derunggegenüberdererstenLe-
sung vomvergangenenNovem-
ber. Damals wurde bekannt,
dass auf dem Areal beim Bahn-
hofandersalsbeimRichtprojekt
aucheineöffentlicheVelostation
sowie eine Velohauptroute ge-
plant sind. Nun ist klar: Deren
Kosten belaufen sich auf rund 4
Millionen. Wobei sich der Kan-
tonundvoraussichtlichauchder
Bund namhaft beteiligen wer-
den, heisst es. Auch klar ist, wie
viel Geld die bei Um- und Auf-
zonungen fällige Mehrwertab-
gabe in die Gemeindekasse
spült: fast 1,4MillionenFranken.

Auf der Schützenmatt, die
mehreren Eigentümerschaften
gehört, entstehen in Etappen
acht Gebäude – das höchste
davon 30Meter hoch – mit 240
Wohnungen, Gemeinschafts-
räumen, Gewerbenutzungen
undBüros. (hor)


